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Deuisches Reich.
� Berlin, den 7. September 1929.

� Wicsbaden wehrt sich. Die Vollversanimlung
Hder Jndustrie- und Handelskammer zu Wiesbsadeii hat
angesichts der Meldungen über die Verlegung der
Rheinlandkommission nach Wiesbaden beschlossen, ein 

n"fselegramm an den Reichsminister für die befetzte
Gebiete zu senden, in dem sie eine derartige Maß-
aiahme als einen neuen schweren Schlag für Wies-
badens Wirtschsaft als Kur- und Badeplatz bezeichnet
fund, in Jetzter Stunde an den Reichsminister die drin«
genoe imxxe richtet, alles zu tun, um diese Schädi-
gung von Wiesbaden fernzuhaltew

° Die Iaslirestagung des Bundes der Anslandss
deutschen fand in Goslar ihren Abschluß. Dsen wich-
tigsten Beratungspunkt bildete die Stellungnahme zur
Kriegsschuldfragh die ihren Niederschlag in
einer Entschließung fand, in der die Bundesleituiig
aufgefordert wird, mit allen Mitteln den Kaum  gegen
den Lügen-Paragraphen von der Schuld Deutschlands

· am Kriege aufz»nch1nen.

Die Kirchenkonferenz auf der lsarilmrg
Ein Vegriiszuiigsschreibeii des Reichsinuenmiiiistcrs

Anläßlich der Jnternationalen Kirchentagung in
Eisenach fand am m r- Wart-
burgiapelle Predigt hieltder sächsifche me s , der die heilige
Verpflichtung des an Durch-· dringung auch und Le-
ivens und des den des·
Christentum-s zu

An .den Gottesdienft schloß sich ein geselliges Bei-
Jgcmmensein in »den .Wartburggaiststätt-en, zu dem der
. berbiirgermeister ans s on eingeladen hatte. Jm
Minnen her thiir ngischen Staatsregierung entbot

Dr. Piaæislßesn »auf der
Stätte Thüringens« den Gästen den Willkomm.

Am Abend nahm der ·"F-»ort-s e tz u n gissaufstzdschsxu ß
Eber -Weltkonferenz, die große ssiebziggxiedsrige Körper-tfcljaft, die mit der Weiterfilhrung des Einigungswerkes
beauftragt ist, unter dem Vosrsitz des frkiiheren Präsi-denten es amerikanischen Kirchenbundes D. Cad-
man feine Beratungen auf.

Der Reichsminister des Innern hat anliifk
litt�! �Der Jnternationalen Kirchentagung in Eisenach
an »den� Präsidenten des Deutschen Evangelifchen �litt:
cheiiausfchusses ein Begrüßungsschreiben gerichtet.
Eben-so ist .von dem Auswävtispgzen Amt ein Be-
grüßungsschreibeii eingegangen. Der durch Krankheit
ferngehaltene schwedifche -.Erzbischof spS o ed e r b«- lom ,
Ehr präsideiit der europäischen Gruppe der Weltkonk
ferena, hatte in einem herzlich gehaltenen Telegramm
feine Anteilnahme an den Beratungen zum. Ausdrixcx

gie·bra»cht. 
Auslande-Rundschau.

Ein ncucr diamstfaufriif Liter �flrnbexzj _ _
« «�:� Die Lage in Paliistina istimmer noch ehrgee

spannt. Die Araber �haben einen Kampfau ruf Its«
lassen, der zu neuen. Ueberfajllen auf die. iiidiifchen
Siedlungien lau orbert. Aniverschiedenen Stellenwun
den arabische treitkriiftekssdurch englische Flieget -mitBomben bemorfen. i Jn El «Mesha, östieij vom Bergs
Daher; sind« britische«-Truppen« erfolgte-ich gegen Atlanta�dernde  Arabersti bang gangen. wider! Belagerungszustand-
unter» xini ganzen-Lan exaufrechtesnhalteii-� V - » ». ·.«. I . "lt � � »F -b ·-:- Loudon Schatzkauzjråe SnowdenewmdisssvomiekngssHTBPZY IFZJFFUZBF « � III? FULL« säkikxÆkkkåissizzicsWsp
 Skatzkaiizlliefrckgihreåtsåcjzsk fft r digsdienstellitfttsåstgklsps en,« e er er eng en- « a  aag gee !a e.

�:� Nanking Die inesifche Regierung hat samt«
Yllizeo Vorfre Z; der Flusbnder nGEhtinZ ums 1. Januar:· au en un ein neues ee erau ege en« njdem fämtkie e emifchten Gerichte in ganz Ebene am},gliooeniber �v1_9_2_g abgeschafft werden»    «

heiligsten «

fest,

bon. 
Rhe

den

Aus»

Dienstag, den O. September

seinem Nundfunkvortrag über die
Fragen,
Entscheidung gekommen seien, in allen Punkten erreichtworden seien.
Lag gegangen, um die Räumung desin ühsrung des Youngplanes zu erreichen. Die deutsche Ab·

ordnung 
Minderun 
Punkten 
Aelastspntex a b Mo lchr t E tl h sma , ie ewi ie . gi ei wer n aftung «i zumJl Zlpril 1330 &#39;
tbesamtlösung keine Rolle

die Veränderung in der Staffelun
uuität, erwägt weder unsere jiihrli en Leistun en auch nurum einen f

lionen herabgesetzhMaße zur al- gemeinen Erleichterung
Daneben wird es voraussichtlich möglich seiwirtsxchaft von der ir
erlegten besonderen Last der Tiilguiäg der Rentenmarltscheine. u befreien. e &#39;« s altes wird
Idurchzuführen

Verpflichtung über den Locarnovertrnehmen.
des Saargeb ietes werdefehleC�- 

se

reife Aiacdonalds die F

gen des Friedens dar.
FUSDCUS bezslchvete er, die Bestimmung-en des Vö er-bundspaktes mit
in völlige Uebereinftimmung u b
einen endgültig-en Verzicht auf entel der nationalen Politik vorsehe
der Völkerbunsdspakt den Mitgliedftaateir ein««äume, «
unter bestimmten Bedingungen doch
schreiten, werde vom Kelloggpakt gestrichen.

spderfaimnlu 
entwarf vor, indem die Vollverfammlung mit Befriedi-
iiug �nummern Beitritt der-meisten «-Staateu-zuui Kel-
oggpakt Kenntnis nehme, der einen Beginnt. auf
stieg: atssnsmimenxjseriiatioiiiclen Po im« nnd di·er g. »·
leiten ausfchliefplithw durch friedlich
sung her zwrtlfel. .12 und 45 bes

saag im Kardinal.
Dr. Eurtius über· das Konferenzergebnish _
Reichswirtschaftsminister Dr. Eurtius stellte in«

Haager Konfereiizdaß die großen Ziele der Reichsoegieruiig in den
die im bisherigen Verhandlungsabschnitt zur

,Wir finb," so führte der Minister aus, ,,nach demRhseinlandes und die
hat, um die Befreiung des Rheinlandes und die·

der Reparationslast nicht an geringfügigencheitern zu lassen, für die im« Youngplan offen-
Regelung der »Ue«bergan szeit Zugeständnisse ge·

etwas herab·seltzen, aber im Verhältnis zurpie e.
Das einzige Zugeständnis,

der ungefchützten An·
fegt es den Durch chnittsbetrag
beraten� Mitte der

·chemder Wirtschaft dienen.in, die Land.-
durch den Dawesplan auf·

Die wirts agtliche freiuicisg des deutsiyenIkrönt dur - ie spätestens nde Juni 1930völlig-e und endgültige
Erlösung des Rheinlandes

der Besatzung Es ist gelungen, eine dauerndeinlandkontroslsle a zuwehren und keinerlei
_ hinaus· u über·Verhandlungen über eine zeit gere Riickg siederung_ n mit rankreich mit

xigung aufgenommen werden. ie Grundlagen· fiireine Vereinbarung, die es der deut en R ieruna wieder
ermöglichen »Wind. »Mit fveitm P. aus reieniklsrund
zu ·tehen, find m: Vaagegelegt merkten. Ihre VollendungInteresse« .Z·i·e im Oktober: i der For hrung der Konserenze· g ven- . i «·

Bblterlmnd und Kelloggvakt
Genderfon will beide in Uebereinftimmnng bringen�;

Außenminister H entd e r f o n � der nach der Ab-

der VölkerbundsversammlungStandpunkt Englands in den grundsäOklicheiiFra-Als wichtigste ufgabe des
den Beftimmtmgen des Kellosgsgpa

ringen, da dies
Krieg als einiMit-

Das Recht, daß

es 
er

zuni Krieg lau
Die englische Delcgatioii lege deshalb der Voll-

ns des Volkerbundes einen Entscbliespingss

flichtung der Regierun entthaläi  lre streitig.� »·
diesem Grunde sei es nottvendtsys sieht

Iekchorxkcseisfa D e sdort
· sie!man: �mög-» e .-

" »
tm: um s. e-

· _ iihrung d-er englischen Delei .
gation in Genf �übernommen hat, �legte a-m Freitag ineiner großen Rede vor

» « Geisen-PUCK» m«· ° « «  JHHIUZ DR IIIIPIM c» IOIVUEIIIM · V I ·i   I"... ""&#39;=T�e&#39;3n1ia&#39;�°°*"  site« · «. . « »Hi- r »in-WITH» ««:"-"""."-.· e« L» . m äwmwaßom �__ßcib5||aa Bcttie  I . most« « « »» »« · « Wäre: lass-»sei- mir.»» sz  YTYZIMJIJFY II! äkssg M« « «« «« man «« « _ �g « pII«s«Z«eZ«Za-iu-ZIM. ·
Gewinner R.

s �am �feauarsuf 1929.
paid-»in in Oiipreußcu cui-haftet- i

Steuer Anschlag auf Wald emasras geplant?
In dersNiihe von Mehlkehmeu im Kreise Stellu-

tönen wurden sechs vcrdiichtige Personen in einen:
Felde gestelltspuzid mit Hilfe von Laudjiigern in ein ;
Walde Verhaftet, Die Polizei stellte fest, dass es f-i -
bei den Vershafteten um den bekannten litauischeu Emis
gvantcnfiihrer Pletschkaitis und seiner Anhänger han-deltc

Bei der polizeilichien Vernehmung gaben sie an,
seit zwei Jahren in Polen zu leben -und nun ver acht.
zu haben. nach Litauen bineinzukommem um Ort
�iljte Verwandten zu besuchen-· Bei der Durchsuaiung
ihres Gepäcks fand man zwei Gewehre, sechs Revolvey1e
schwere Bomben. �
_ Auen: Anschein nacl! hatten die Verhqfteteuspiiids «Absicht, den JOHN, in dem sie den litauis  Minis

ei eG-enf vermutete-n, in die Luft zu fprengen
t

sterpräsidenten oldemaras auf der
sich diese Annahme bewahrheiten wird, muß
nahe-re lintersuchuii ergeben. Die Verhafteteu �nur:den gefesselt den: mtsgericht Stallupönen zugeführt,

ein peisonenzugstiiizi ins Waffen�,
Die Drehsbrücke war nicht geschlossen.«!

Auf der Strecke Meppel�Leeuwaarden Gollandf «

derweise glimpflich abgelaufen ist. ·
Die Dvelkszbriiscke in der Nähe der Stadt Waffe!

stand zur seist des Uiigliicks offen, so daß der 8th
aus Meppel in �heller Fahrt ins Wasser stürzte. Da«
bei wurde der Postwagen vollkommen zertrümmert-
Der darauffolgende Wagen 3. Klasse wurde in einen
Wagen 2. Klasse-hineingeschoben, � in »dem »ein iReifender
kuglig, der aber wie durch ein Wunder mit-erlebt1¬ o «s " 1 g·

Lluch fort? sind keine Per one-n zu Schadenkjekomsmen. da sich n dem ganzen uge nur vier Personenbefanden· ·« · « s « i

hat fich ein Eisenbahnunglück ereignet, das auffalltgidtx 
 J.-

. . � . I« «
Absiuiz eines Miliiarfiuazengot A

Beide Flieger im Apparat verbrannt.
Auf demNigaer Niilitärflugplatz auf der Spilve

stürzte aus noch nicht aufgeklärter Ursache ein Apparat
aus der geringen gäbe von 50 Meter "ab. _ «-
...,.-..g«-s·»..:«r n«   «« sen�r, u m . u en s ·vattu FlauiiiienkDi gbe « Männer Am» up«
»aus dem brennenden Flu ug «u:-b"e rcien. Zwar· « eiltesofort äitfeberloei. dotbqscatititz darf. eine Islieaer um!
als verbrannte Leiche, der andere mit« felitveoenzjhraudis
Verletzungen, die« seinen ,bald.i·gen Tod Zur» Folge hat-ten. aus den xguchceepeiiTriiiiimcm ge org-n werden.

. Der eine der getöteten Flieget, ein Oberleutnant
Statt-bit, gehörte , u den befähigften und ältesten -Flie-
ssern der lettländ sahen Armee.

stGasexvlofion im« Keller. 3
I» das; T:-  Iiskxiiigku its«

Musik-HERR:  påschxrzzz«gisii;..tszi ««
Bild? åtiskktiuskxkikisstMiiiis VII«
brsennsediiidesäFckitzilvxüdtxnerxälä

» gen find.  »
"Emotion eine;  «« .

Hgszssizkkszzksxzkgirzzdxkssssmzii *2�:-  e er« ««i» käm» wenn einehgrefya�

A

8

Agfa?  liebt
beuicichtig �·

viel Munition, sechs Handgrawaten und sechs



Dei« Raubmoid im Atti-ern.
Der Mörder des Rechnungsrates menge

Verhaftet.
Jn den Tiroler Bergen auf dem Wege von der

Daxmftädter Hütte nach St. Anton wurde vor einigen
Wochen der etwa 70 Jahr« alte Rechnungsrat Karl
Vendt aus Berlin-Reukölln tot aufgefunden. Die
Tvdfsursache erschien zunächst zweifelhaft, bog {tellte
Es MS TUTTI Öevauß, daß Vendt erniondet und beraubt
Mrs 
Der Te l · L d l· i .
m  ärfkeeilisleii�? �äeäif�d�ie�: er...» .-
sttiåeu Sie-Wes, der am Tatort zurtiirges s way,stellte es sich heraus, das- ber Besitzes: ver R ein-
mit?� sitze» Krone: ist. ver in Saaz in, ver Tieren». « é g· » ,  � .wriassen wüten un ais Militarslrichtking das Laut«

Von Krösller, der am 4. uIi in T «Paßbeogehens und Bettelei zuJeinier kleirtitetttinÆ wesen
urteilt worden war, Eis?
in Südslawiexi Verhaftet werd
Zzggekkeeiitiegstwskzådise österretchischen verreden-bereits

Flnthtversuch bes Lnstiuörders Sehuert.
Detmold, 6. September. Am Freitag vormittag unter-

nahm der wegen Lustmordes an der 85jährigen Frau Klemm
im Altersheim in Lage festgenommene Dehnert aus Haspe
i. W. einen Fluchtversuäz als er dem Oberstaatsanwalt zur
Vernehmung oorgeführt werden sollte. Auf dem Flur bes
Gerichtsgefängnisses verlegte er dem begleitenden Wärter einen
Schlag vor die Brust. Während der Wärter zu Boden
stürzte, suchte Dehnert das Weite. Er flüchtete auf den
Druchberg Da er aber die örtlichen Verhältnisse nicht kannte,
sprang er in den oberen Burggraben und suchte, als er seine
Verfolg« entdeckte, Schuh in einer Riscbe. Er wurde bald
entdeckt und festgenommen. Eine große Menschenmenge hatte
sich angesammelt und die Polizei hatte Mühe, den Mörder
vor der erregten Volksmenge zu schützen. Unter starker Be-
wachung wurde Dehnert in Fesseln dem Gefängnis wieder
zugeführt.

Der Abzug der Franzosen.
"Koblenz, 7. September. Wie von zuverlässige: Seite ver-

lautet, wird außer dem französischen JnfanterioNegiment 151,
das am 18. September von hier nach Meß in {eine neue
Garnison abriickt, auch das 23.Jnfaaterie-«Regiment etwa
zur gleichen Zeit Koblenz für immer verlassen. Zwei Bataillone
dieses Regirnents kommen nach Hagenau und ein Bataillon
und! Weißenburg im Elsaß Das hier liegende Feldartillerie-
Regiment 39 wird aufgelöst, unb die Mannschaften werden
ebenfalls in der nächsten Woche in die Heimat entlassen.
Damit dürfte ein großer Teil der franzbsischen Garnison in
Koblenz schon in· wenigen Tagen zuriickgezogen sein. w M

Seit einigen Tagen ist das legte fcanzäsische Küra·ssier-
regiment, das in der Kaserne des früheren deutschen Jäger-
regiments Nr.7 liegt, aus Stier abgerüclit und nimmt an den
Maniiiiern in Frankreich zwischen Mosel und Maus teil.
Wie oerlautet, soll das �Regiment nicht mehr in das belegte
Gebiet zurückkehren und die Kaserne mit Truppen der 2. Zone
belegt werden.

. E Die BerlinerNachtigall,
Familienroman von Elisabeth Netz»
Copyright by Martin Feuchtwangen�. »Halte lsaalefsz

21!
.,Gewiß«, stammelte Miriam Wahren befangen, und

nannte ihren Namen. » ·
,,Doch nun muß ich geben«, {ehre sie dann angstlich

hinzu, und erhob sich, indem sie ihrem Wohltater die Hand
zum Dank hinstreckte s

�spalten Sie Dank für ihre Hilfe und das· Gute, was
Sie soeben an mir getan haben«, flüsterte sie leise, und
wollte davoneilen. - ·

Giinther Paulsen hielt sie jedoch zurück, Und lag« Ue-
bensroiirbig:

»So schnell dürfen Sie nun doch nicht davonlaufen,
liebes Fräulein. Verstehen Sie mich-nicht falsch, aber ich
denke doch, daß ich nach dem Geschehnis ein kleines Recht
besitze, etwas iliäheres über Sie zu erfahren. Wenn mich
meine Slllcnschcnkenntnis nicht trügt, so sind Sie �hier in
Berlin fremd, und befinden sich augenblicklich in keiner be«
neidenslvertett Lage. Was etschkekkkhlke vot CUEM VOVMU
so sehr. daß sie zusammenbrachenW

Miriam war ftehengeblieben, und antwortete jetzt
leise:

»Man hatte mir mein letztes Geld geftohlenl�
»Armes Rinb�, sagte Paulsem »Darf in! fragen, ob

Sie zu Besuch in Berlin oder ob Sie ganz allein findt«
»Ich bin seit fünf Tagen hier, kenne keinen Menschen,

und suche eine Stellung, bisher leider vergebens. i-
..Und dazu hat man Jhnen auch noch Jhr leiste-Z Geld

gestohlen«
Ikiriam Wahren

ein trostloser Ausdruck. � «
�Nehmen Sie noch ein wenig Pius, Fräulein Wahren ,

forderte sie Paulsen aus, und schob ihr den Stuhl zu.
.Wollen.Sie mir nicht bitte offen erzählen. was Sie

nickte traurig, und in ihre Augen trat

Bersihtviudeu eines Pfarrers.
Seit einigen Tagen wird der in dem Zentralgefängnis

Cottbus als Anstaltsgeiftlicher tätig gewefene Pfarrer Karl
Richter vermißt. R. hatte sich am 17. Juli d. J. auf Urlaub
begeben. Bei {einer Abreise gab er als nächst« Neiseziel
Görliß an; ob er bort gewesen ist, steht nicht fest. Bekannt
ist indessen nur, daß er {ich einige Zeit ins Oels aufgehalten
hat und von dort aus nach Bernstadt weiterfahren wollte.
n Bernstadt ist er jedoch von niemandem gesehen worden.
or wenigen Tagen erhielt seine in Gr. Strehliß ansäsflge

Familie ein Telegramm aus Brei-lau, in welchem R. angab,
er könne nicht mehr zurückkehren, da ihm die Mitte! aus-
gegangen seien. Seitdem fehlt jede Spur von dem Bermißtem
R. war im Oktober vorigen Jahres von der Strafanftalt
Groß Strehlitz nach Cottbus verseßt worden. Ja den legten
Tagen vor seinem Urlaubsantritt hatte er wiederholt seiner
Umgebung gegenüber geäußert, er habe an seinem Berufe
keine Freude. Sein gedrücktes Wesen, bas er öfters zur
Schau trug, war zunächst nicht aufgefallen. Erst nach {einem
jetzigen Verschwinden wird vermutet, daß der Pfarrer sich
entweder irgendwo verborgen aufhält, um nicht mehr an
seine alte Dienftstelle zurückzukehren, oder daß er aus bisher
noch unbekannten Gründen Selbstmord begangen hat.

Ver-haftete Bonkdirektorem
Die Untersuchungen der Frankfurt-er Staatsanwaltschaft

führten zu dem Ergebnis, daß gegen den flüchtigen Direktor
Sauerbreg der zusammengebrochenen Südwestdeutschen Bank
A.-G. Frankfurt am Plain, die eine der Hauptverlustquellen
im Finanzkrach der Fkankfurter Allgemeinen Versicherungs-
A.-G. barftellt, ber Steckbrief und der Haftbefehl erlassen
wurde. Ueber den Aufenthalt Sauerbrehs herrscht und!
größtes Dunkel. .

Ferner sind auch gegen den zweiten Direktor der Bank,
Bruno Fuchs, sowie gegen die Direktoren der Fkankfurter
Allgemeinen Versicberungs-A.-G. Becker und Dr. Kirschbaum
Haftbefehle erlassen worden. Die Genannten wurden in das
Frankfurter Untersuchungsgefängnis übe-geführt. Die in
Frage kommenden strafbaren Handlungen liegen auf dem
Gebiet der aktienrechtlichen Untreue, der Bilanzoerschleierung,
des Betrags sowie des betrügerischen Bankerotts und der
Depotunterschlagung
Bedeutende vorgefihiclitliclse Fundeinder �immert.

Die Stadt Landsberg  Warthe! läßt zurzeit aus dem
größten GräberfeldOftdeutschlands in Rernein, Kreis Lands-
berg  Warthe!, unter sachkundiger Leitung Ausgrabunaen
vornehmen, und die dort gemachten neuen Funde übertreffen
alle Erwartungen. Bis jetzt wurden 152 Gräber ausgehoben.
Bis in die früheste Eisenzeid 800 bis 500 vor Christo, und
in die allerjiingste Epoche, 550 bis 400 vor Christo zurück,
reichen die Fundr. Einige Gräber enthalten über 30 Gefäße,
als Beigaben wurden Messer, Meißel, Halsringe und Nadeln
aus Eisen und Bronze geborgen.
unter der Oberfläche beginnen die Gräber. Diegmal hat man
auch unter ben formenreichen Gefäßen bemalte unb graoierte
gefunben, bie auf Beziehungen nach dem Süden unb Osten
hinweisen. Jn einem Grab wurde eine Perle aus buntem
Glas gefunden, dessen Fabrikation auf der Jnselwelt um
Zypern zu suchen ist. Jn der Nähe der Gräber liegen die
Verbrennungostellen und find durch eine starke Aschenschicht
schon unmittelbar unter ber Humusdecke erkenntlich. Jn
diesem Gräberfeld wurde auch die zweite Tonplastik  Götztn!
gefunben, die in diesem ganzen Kulturkreise bisher nicht fest-
gestellt werben konnte. Von zuständigen Wissenschaftlern

fürszeine Stellung suchen, vielleicht weiß ich doch einen
at«
Niiriam Wahren fette sich, und erzählte Günther Paul-

sen, wie es ihr in Berlin ergangen war. ·· ·
Als sie geendet hatte, sprang ihr Wohltäter plotzlich er-

regt auf, als sei ihm ein guter Gedanke gekommen.
,Fräulein Wahren«, rief er freudig aus«, �ich glaube.

bas Schicksal hat es so gewollt, daß ich Sie treffen mußte;
denn ich glaube, ich kann Jhnen aus· Ihrer Not helfen.
Kommen Sie jetzt mit, ich muß Sie einmal singen horen,

�um zu.prüfen, ob ich es mit Jhnen wagen kann. Viel-
leicht haben Sie morgen schon ein gutes Engagemenh Und
find aller Sorgen enthoben. Doch« ich will nichts vorher
verraten, erst muß ich Sie gehört haben-«» ·

Miriam hatte bei den Worten bes Künstlers» eine hef-
tige Errcgung erfaßt. · ·· _

Großer Gott, wenn es möglich sein konnte; wenn dieser
Mann ihr zu einem Verdienst behilflich sein konnte!

»Allerdings müßte ich Sie dann bitten, in meine Woh-
nung mitzukommen. Fürchten Sie nichts�. MZZE e!
sächelud» hinzu, als er Miriam Wahrens abweisende
Miene gewahrte, »ich wohne bei meiner alten Mutter, Sie
können getrost mit mir gehen."

Miriam nickte nur eine stumme Zusage-
Sie vermochte kein Wort zu sprechen. Der Gedanke, daß

nun vielleicht alle Not ein Ende haben könnte, erregte sie
uiaßlos.Sie verließ gleich darauf in Paulsens Begleitung bas
kleine Raffeehaus.

Paulsen rief sofort ein Auto, und wenige Minuten
später brachte {ie ber Fahrstuhl nach der Steige. in det
Paulsens Mutter wohnte. · ·

Er schellte kurz, und gleich darauf öffnete eine freund-
liche, seine, alte Dame die Flurtür.

,Muttchen«, rief Günthet Partien herzlich. indem er
ber alten Frau ungeniert einen fchallenben Kuß aus die
Wange drückte, �ich bringe dir hier einen Gast. Die junge
Dame soll mir etwas borfingen, damit ich ihre Stimme.
kennenlernt-« eheich mit Direktor Winter sprechen kann.

Bereits 30 Zentimeter

wird sie als weibliche Gottheit angesehen, wobei ein Rult in
Frage kommt, dessen Uebertragung von Babylonien und
Assyrien durch die Etrusker nach Oberitalien stattgefunden-
hat und von dort weiter bis in den Oftteil von Brandenburg.

Leiter der Ausgrabungen ist der berufene Pflcger für den
Bezirk Landsberg, Stadtarchivar Buchholz, und als Helfer
sind mit ihm tätig Pfarrer Wandam  Rernein! unb Jngenieur
Paulisch von der Technischen Hochschule Danzig.

lokales.
N a m s la u, den 9. September 1929.

= Urlaub bes ßanbrats. Ser Landrat bes Kreises
Nanislam Herr Sanclielmann, ist vom 9. bis 30. September d.Js.
beurlaubt und wird während dieser Zeit durch den Kreis-
deputierten Herrn Pfarrer Rubis in Michel-darf vertreten.

= Staatliche Lotterie-Einnahme Haeoler. Gewinn«
nummern �7. Tag :

135 O72, 223 528, 223 541, 389 628.
Listen liegen im Geschäftslokal zur Einsicht aus.
= Fußballsport Die Liga des S. C. Preußen, dieam

gestrigen Sonntag bei V. f. R. in Oels weilte, wurde 0:3 ge-
fchlagen. Dieses Resultat entspricht jedoch nicht dem Spiel-
verhältnis. Das Leidenskind der Preußen war wieder der·
Sturm. Bei mehr Energie hätte das Resultat leicht anders
lauten können. sNäherer Bericht folgt!.

= Grasbahnrenuem Das I. Schlesische Grashalm-
rennen, veranstaltet vom AutdniobilsClub Groß-Marienburg,
findet am 15. September statt. Nach den bereis vorliegenden
zahlreichen Nennungen prominenter Fahrer wie Huth, Rohde
usw. und Start der beiden PlutæRennwagen von Bauer &
Mukrasch wird ein erstklafsiger Sport geboten, sodaß der Be-
such der Veranstaltung bestens empfohlen werden kann.

= Wieder BankgeheimniM Der Eentraloerband des
Deutschcn Bank- und Bankiergewerdes, der Deutsche Genossen-
schaftsverband, der Deutsche Sparkasfens und Giroverband,
ber Generaloerband der Deutschen RaiffeiferuGenosfenfchafk
und der Reichsverband der Deutschen Landwirtfchaftiichen
Genossenschaften fordern in einer gemeinsamen  Eingabe an
den Reichstag die Wiederherstellung des Bank- und Spar-
kassengeheimnisses unb eine entsprechende Abänderung� der
Reichsabgabenordnung Die Berbände glauben, daß durch
die Wiedereinfiihrung des Bankgeheimnisses, die bereits vor
fünf Jahren gefordert, damals aber abgelehnt worden war,
die Neubildnng inländischen Kapitals und {eine Verwendung
für die Zwecke der deutschen Volkswirtschaft wesentlich ge-
fördert werden kann. Die Forderung mündet in den Antrag
an den Reichstag auf entsprechende Abänderung der §§"1«79,
207 und 162 der Neichsabgabenordnn»g.

= Wein steht der Ueber-bang zu? Alljährlich in der
Obftzeit wird die Frage des Ueberhangsrechtes akut, das heißt
die Frage, wem das Obst der überhängenden Zweige gehört.
Sehr weit verbreitet ist die Auffassung, daß man von den
überhängenden Zweigen das Obst ohne weiteres ernten dürfe.
Diese Ansicht kommt einem großen Jrrtum gleich. Lediglich
das Obst, das von überhüngenden Zweigen in den benach-
harten Garten fällt, darf genommen werden.. Diese Vorschrifh
die sich auf ben § 911 des Bürgerlichen Gesetzbuches stützt,
hat jedoch keine Wirkung, wenn es sich bei bem angrenzenden
Grundstück um eine Fläche handelt, bie dem öffentlichen
Verkehr vorbehalten ist.

= Reichs-Edeka-Woche. Die Kaufmannschaft bes
Kolonialwareni und Feinkosteinzelhandels, soweit sie genossen-

F
s� Ein kurzer, prüfender Blick glitt über Miriam Wahren
hin, dann kam ein güstiger Ausdruck in die Augender alten ·-
Dame, und ohne viel Umschweife ergriff sie Miriam bei ·
der Hand, und zog sie mit sich durch einen freundlichen ·
Korridor in ein kleines, behaglich eingerichtetes �ilufita
aimmer. » .

Wieder fah Paulsens Mutter forschend auf Miriam, .
danuschiittelte sie leise den Kopf, und sagte; _

»Kindchen, nehmen Sie einer alten Frau nicht übel,
wenn sie die Frage stellt, ob es wirklich notwendig ist, daß ·
Sie ans Kabarett gehen? Sie sehen so fein und vornehm
aus, unb {inb viel zu zart dazu. Es wird Jhnen manches
unangenehme nicht erfpart bleiben, zumal Sie so schön
sind«

Miriam Wahren hob ihr blasses Gesichtchen traurig
zu der gütigen Frau auf, und antwortete:

»Es muß fein, Frau Paulfen, und ich muß ja Gott
danken, wenn ich ein-Engagement erhalte. Jch fürchte nur,
daß ich nicht genügen werde.«

Kopfschüttelnd trippelte Frau Paulsen aus dem Zim-
mer, Miriams Hut und Mantel mit sich nehmend.

Für eine Weile blieb Miriam allein.
Vergebens suchte sie die Erregung niede"rzuzwingen, l

bie immer heftiger in ihr tobte. «
Seht entfchieb {ich ihr Schicksal! �
Weimar, lieber, lieber Spelmar�, fliifterte sie leise.
Da betrat Günther Paulsen das Zimmer. Er hatte

draußen feiner Mutter in aller Kürze anvertraut, wie er
das junge Mädchen lennengelernt, unb hatte sie, die alles
verftehende Frau mit dem gütigen, mitleidigen Herzen,
sofort für Miriam Wahren gewonnen. Er wußte, von nun
an würde die Aermfte nicht mehr sehnt-los« fein, dazu kannte
or seine Mutter zu gut.

Miriam wischte rasch eine verräterifche Träne fort, und�
erhob sich hastig. 
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»Kinder Einhalt zu gebieten.

xsschastlich arbeitet, wird auch in diesem Jahre eine besondere
Werbewoehe durchführen. Jn der Zeit vom 28. September
bis 5. Oktober wirb fie fiel! bemühen, die Oesfentlirhkeih
namentlich die Hausfrauen davon zu überzeugen, daß der
ehrbare und bodenständige Einzelhandel der gegebene Ver-
trauensmann der Verbraucher ist. Wir sind überzeugt davon,
daß durch die vorgesehenen Maßnahmen die Leistungsfähigkeit
und die volkswirtschaftliche Bedeutung des Einzelhandels
für jeden sichtbar in den Vordergrund gerückt werden wird.

- Warnung vor einem Scherenschleifer! Dieser
Tage ereignete sich im Kontor einer Kohlenhandlung in
Waldenburg ein sehr lehrreicher Vorfall. Es erschien dort
sein älterer Scherenschleifer, der mit seinem Karten aus der

bettelte.Straße stand und um Arbeit Aus Gutmiitigkeit
wurden ihm zwei Papierscheren und ein Radiermesser zum
sSchleifen gegeben. Sind; den Kosten für das Schleifen be-
fragt, sagte er, das könne er nicht genau sagen, die Berechnung
mache der Meister, aber das Radiermessersrhleisen würde so
�etwa 25 bis 30 Psenige kosten. Nach etwa einer Stunde
-erschien ein blasser junger Mann, Alter etwa 25 Jahre,
Größe etwa 1,69 Meter, und verlangte sür das Schleifen
dieser beiden Scheren und des einen Radiermefsers die
»kleine« Summe von nur 6,10 RM. Auf die Unverschiimtheit
seiner Forderung aufmerksam gemacht, ging er mit seiner

orderung auf 5 Mark und dann aus 2,90 Mark herunter.
a gerade von einer Waldenburger Sehleiferei ein Nadiers

rnefser für 25 Pfennig geschlissen worden war, wurde ihm
»für seine Arbeit das gute Entgeld von 1,50 Mark angeboten,
dessen Annahme er aber unter lautem Wortschwall verweigerte.
Als inzwischen die Schutzpolizei angerufen wurde, machte
sich das Bürsrhchen aus dem Staube, ohne Geld erhalten zu
haben. Es erscheint angebracht, auf diese Scherenschleifer
ein waehsames Auge zu haben. Außerdem zeigt dieser Vor-
fall erneut, wie falsch es ist, ortsfremden durehwandernden
Handwerker-i Arbeit anzuoertrauen.

= Zürhtigungsrecht an fremden Kindern. Sehr oft
kann man auf der Straße oder bei anderen Gelegenheiten
beobachten, daß die Kinder Unerlaubtes tun, ja sogar straf-
bare Handlungen begehen. Die Erwachsenen stehen dann
meist ratlos zur Seite, ohne dem Tun und Treiben der

Sie wissen nicht, ob sie es
dürfen, glauben vielmehr, daß dies ein ausschließliches Recht
der Eltern sei. Hierzu wird bemerkt, daß jeder sich gegen
Ungezogenheiten und Zuehtlofigkeiten der Kinder selbst schüßen
kann. Eine solche Züchtigung darf aber das Maß des Er-
laubten nicht überschreiten. Jeder muß dazu beitragen, daß
unsere Jugend, die gerade jetzt in sittlicher Hinsicht sehr ver-
wahrlost ist, gut erzogen wird. keineswegs soll dadurch das
Erziehungsrerht der Eltern geschmälert werden, sondern unsere
Jugend, die besonderer Beachtung bedarf- fvll als nüßliehes
Glied der Gesellschaft erzogen werden. Um dies �an erreichem
tnuß jeder behilflich fein. .

= Preis sür Thomasmehh Zur Zeit ist der gültige
Preis für Thomasmehl von 32 Pfg. flir das Kiloprozent
zitronensäurelösliche Phosohorsäure einschließlich 100-Klg.-
Jutesack, Frachtgrundlage Aussen-Rathe Erde, der bis zum
31. Dezember dieses Jahres bestehen bleibt. Nachdertt die
Ungewißheit bezüglich der Preisgestaltnng in den nächften
Monaten nunmehr behvben worden ist, liegt auch nicht mehr
die geringste Veranlassung vor, die Thomasmehlbeftellung
noch länger hinauszuschiebem Der Abruf bei den Werken
ist lebhaft, und es kann allen Verbrauehern nur dringend
geraten werden, ihre Bestellungen auf Thomasmehl bald
aufzugeben und nicht damit bis zum Herbst zu warten, da
sonst� durch Ueberlaftung der Werke Lteferungsverzögerungen
eintreten können.
« = Ein oft Vergessenein Es geht zum Bahnhos
hinaus, wechselnde Bilder sieht das schweifende Auge.
Plötzlich donnert der Zug über eine hohe Brücke. Hohl
klingt es von unten heraus und es kommt die Erinnerung
an das legte  Eifenbabnungliick. Ein Fall, der sich jeden
Tag wiederholen kann, denn warum sollen sich nicht auch
zwei Augen, die das vorn auf der brausenden Maschine
wachen, einmal täuschen? �� Inzwischen ist es dunkel ge-
worden, da � die Bremsen knirschen. Wir sind am Ziel.
Aus dem Bahnfteig werden wir abgeholt. Wir erzählen von
Neuem und Altem. Halt! Da kommen wir an der Loko-
motive vorüber. Droben steht einer in der schwarzen Ratte
und der Flügelradmüßa dieweil sein Begleiter das schnaufende
Ungetüm ableuchtet War es nicht der Lokomotivführer, der
dein Geschick aus Stunden in der Hand hielt? Gewiß er
tat seine Pflicht und wird dafür bezahlt. Aber es gibt eben
Berufe, bei denen die Bezahlung nicht im Verhältnis zur
Verantwortung steht; gar nicht stehen kann. Dazu gehören
alle, denen das Leben vieler Menschen anvertraut wird,
wie dem Lokomotivführer. Daher! Vergiß ihn nicht, und wirf
im Vorübergehen seinem rußigen Gesicht einen dankbaren
Blick zu; ihm, der bei Nacht und Nebel für euch wacht.

Die Gefahr einer weiteren Bolsthervisiernag
des Hansbesitzes

Bon Theo Reimen Berlin-Meisters;Borsitzender des Reis-verband» um WiederausWir chaft e. V» erlin-Lichterselde.
e 
« der deutschen

 SchlUß-!
Diese Art der ,,sozialen« Gesetzgebung, den Ertrag des

Haus- und Grundbesitzes an dem doch alle Berufsstände und
Wirtschastsgruppem also die Steuerzahler insgesamt direkt oder
indirekt interessiert sind, shstenratisch entschädigungslos zugunsten
der öffentlichen Hand unrzuschiihtem führt, wie kurz ausgeführt,
zu einer weiteren Kaufkraftzerstörung und Proletarisierung
welch leßtere aber, wie die Dinge nun einmal liegen, in der
Endauswirkung den Bolsrhewismus geradezu begünstigt. Hier
ift aufs neue der Beweis erbracht, wie weit bereits unsere
gesezgeberischen Köroerschasten vom staatssozialistisihen und

bolschewistischen Bazillus infiziert sind. Diese Pressenotiz bestätigt
in der Tat, daß das langsam aber sicher in Erfüllung geht,
was ein höherer Beamter des Reichssinanzminifteriums bereits
vor fünf Jahren dem Versasser dieses Aussatzes in einer von
diesem erbetenen Konserenz ausfübrte: »Wir Plänen, da der
Hausbesitz durch die Jnflation größtenteils entfchuldet ist, eine
Erhöhung der Hauszinssieuer bis auf 60 bis 70 v. H» dies
allerdings erst dann, wenn sich die Miete der Altwohnungen
dem allgemeinen Judex von etwa 160 v. H. angepaßt hat, und
dann wäre es nicht mehr als recht und billig, eine Kapitalisierung
dieser 6 !- bis 70prozentigen Hauszinssteuererträgnisse und die Ein-
tragung dieses kapitalisierten Betrages als Staatshhpothek in
das Grundbuch vorzunehmen, auch wenn es fiel; hierbei alsdann
um etwa 40 bis 50 Milliarden Mark handeln follte.« .

Wann endlich werden unsere Führer in Wirtschaft, Finanz
und Politik erkennen, daß nur eine große überparteiliche Volks-
bewegung zur Erhaltung des Privateigentums die der Reichs-
verband zum Wiederausbau der deutschen Wirtschaft fchwungvoll
eingeleitet hat, sowie eine Sammlung aller auf dem Boden des
Privateigentums stehenden Organisationen die Gefahr einer
weiteren Bolschewisierung deutschen Privateigentums abwenden
kann?

Wer dem deutschen Volke wirklich helfen will, der hat die
Pflicht, nicht untätig beiseite zu stehen, sondern all denen, die
sich für die Erhaltung des von allen Seiten bedrohten Privat-
eigentums einsetzen, die Hand zur Mitarbeit zu reichen. Wer
aber solche Volkserziehung und Volksbewegung zum Schutz bes
Privateigentums sabotiert oder gar mit »geheimen« und �per:
traulicben� Rundschreiben bekämpft, steht auf der Seite der-
jenigen, die an einer weiteren Zerstörung bezw. Umschichtung
bes äßribateigetitums, sei es zugunsten der öffentlichen Hand
oder zugunsten einiger Auserwählte-r in der Privatwirtschash
irgendwie interessiert sind und die, ohne das vielleicht zu wollen,
dem radikalen Bolschewismiis den besten Nährboden bereiten.

Die Absicht des Wohlfahrtsministeriums hätte einen Sturm
der Entriistung in allen Berussschichtem Wirtschastsverbäiidem
Gewerkschaftem Hausbesitzer- und Mieterkreisen auslöfen müssen.
Was dem einen Staatsbürger ober Wirtschaftszweig heute ge-
schieht, kann dem andern morgen geschehen. Es ist wirklich
zwecklos, sich nur für bie Erhaltung bes eigenen Privateigen-
tums einzusetzen und bei der Zerstörung bes Eigentums des
andern teiinabmslos, ja unter Umständen sogar mit einer ge-
wissen Schadenfreude zuzufehen Wann endlich wird bas deutsche
Volk erkennen, daß jede Zerstörung bes Privateigentunis den
Zufammenbruch aller Wirtfchaftszweige zwangsläufig nach sich
ziehen muß und daß wir nicht von der Armut unserer Mitbürger
leben, sondern von einem weitverzweigten Wohlstand!

Deutschcs Volk, wache auf, es geht um deine Existenz und
um die Existenz deiner Familie! Wer sich der Schlußfolgerung
dieses Aufsatzes voll bewußt ist, wird gebeten, sich mit dem
Versasser in Verbindung zu setzen. Der S. O. S.-Ruf in der
deutschen Volkswirtschast erheischt: Alle Mann an Bord!

Hirsrhberg Jn der städtischen Badeanstalt im Bober
ertrank der etwa zwölsjährige Sohn bes Malermeisters Wilschewsktzn
Er war an eine tiefe Stelle geraten-und ging unter.

Qöaffron. Aus der Entenjagd wurde eine Ente gefchossen,
die einen Fußring mit der Jnschrift »Petersburg« trug.

Maltsclp Der Oderhafen in Maltsch, der völlig ver-
sandet ist, wird gegenwärtig ausgebaggert. Die Arbeiten sollen
bis Weihnachten beendet sein und werden etwa 1,5 Millionen
Mark Kosten erfordern.

Waldenburg. Bei der Arbeit über Tage fiel der Arbeiter
Hoser aus Fellhammer im Betriebe der Fürstensteiner Gruben
in eine Grube mit heißem Wasser und zog sich erhebliche Ver-
letzungen zu.

Beuthetr O.-S. Der Häuer Woitzik wurde auf der
HeinitkGrube von Kohlenmassen verschüttet Er erlitt dabei so
schwere Quetschungem daß er nach der Einlieferung in das
Knappschaftslazarett starb.

Landeshut. Jm Stadtteil ObersLeppersdorf stürzte der
Gutsbesitzer Dehmel beim Einfahreu von Getreide, ais die
Pferde plötzlich anzogem von dem vollbeladenen Erntewagen
und wurde von seinem eigenen Gespann überfahren. D. erlitt
schwere Verletzungen.

Nun kommen die Herren dreier-«
z� n London hat sich dieser Tage ein« Vereint

bildet, sen, Ziel es ist, für lustigere, leichtere und
« ygieni ehe Herrenkleidung zu wirken und zu werben.

ine nzahl bekannter Fü rer der geistigen Welt,
des Theaters und der Aerzte reife haben sich unter die«gleiche Fakne gefteIIt. Ma bea i ti � einen Feld-«23 bi ch gt
zug zu erö fnen gegen die Gesellscha sit-acht, die hoher 
Kragen, d e schweren Studie und chlägt statt des en«
den Gebrauch von Kniehoien und Schillerkragen   it!
in England Bhronkragen heißen! vor. Man will sich«
aucl an die Gasthöfe und Speisehäuser wenden, damiis
die e den überlieferten Kellnersrack dur weiße Seinen«
anzüge ersehen. Desgleichen machte d e Vereinigungeine Eingabe an die Straßenbahngesellschash um die
Beamten von ihren dicken Anzü en u befre en. Schon
im vorigen Jahre In die mn usgesellfrhast inLondon mit gutem eipiel voran, indem ie i ren
Führern und Schaffnern die Ablegung der Uni ornr
und die Ein ührung der Bhron S illeykrasen gu
stattete. Au in den großen Ges ftshäufern ind-
ents reehende tkleidnngserleichterungen längst einge hrt
wor en. 

Wissensiverteh
- !- Der Weltvor t an Radtum beträgt 42 Grainm

davon befinden sich Amerika etwa 20, in Jrankrei10, in Deutfcizland und Schweden e serhs Stamm, irrden anderen ändern sind nur un utende Menge«
WANDER- l - s»
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Ailerlei aus aller Welt.
· "�_ Die Jahrtausendsseier in seligen. Die in ber-

Prrgnitz gelegene Stadt {Beugen konnte aus das erste«
Oahrtausendnhres Bestehens zurückblicken. Zu ein-er
chlichten Feier hatten si Vertreter der Regierung,
der anderen alten Städte der Mark eingefunden. Auch
die Kirche hatte Vertreter entsandt, da- mit der Jahr- _
taufenbferer die Einweihung der erneuerten St. Marien-
Kirche verbunden war. Der Gottesdiensh bei dem der
Berliner·Lehroergesang-Verein mitwirkte, wurde miteiner Weiherede es Generalsupierintenderiten der Kur-
mark Dtbelius eröffnet. Mit einem Segens- und
Werhespruch übergab er das Gotteshaus der Gemeinde.
Nach dem Empfang auf ber Burg Beugen, Besiehtb
gnug-en, Volkstänzen der Lenzener Ju end auf der
Burgwiese folgte der osfizielle Festakh A nds war die
Stadt illuminiert.

* Icrhrsestagnng der Evangelischen Frauenhilfm
Dei: Hauptverband der Evasngelischen Frauenshilse wird
in den Ta en vom 9. bis 12. September in den
n-en der hsilharmonie in Berlin feine diesjährigse
iahvesta ung abhalten. Die Tagung steht unter dem
åeneralt ema: »Gemeinsch«aft und Verantwortung«. Ein Festgottesdienst wird am 10. September abends im

Dom veranstaltet werden. Während der Tagung wer-
den Besichtigungen und Rundfahrten in Berlin und
Potsdam unter freundlicher Mitwirkung des Fremden-
verkehrs-Amtes Berlin veranstaltet. Eine Sondersahrt
nach Wittenberg wird die Tagung beschließen.

« »Warum Staub George in Friedrich-strafen kein
Zimmer bekam« Der Sonderberichterstatter des ,,Stutt-
garten Neuen Tageblattes« in Friedrirhshasen eräbrt.
daß es in Kreisen der Vertretung des Reiches uns des
Landes Württemberg sehr sonderbar berührt habe, daß«
die Nichtanwesenheit Lloyd Geovges anscheinend in
einem Teil der englischen Presse zu Bemängelungeri
gegen Deutschland benutzt wurde. Lloyd George hatvon seiner Absicht, der Ankunft bes ,,Graf Zeppelin&#39;·beizutvohiieiy niemand Mittei ung gemacht. Es lag
nur eine private Anfragie eines Hotelbesitzers in Freu-
denstadt an den Direktor bes Kurgartenhotels in Fried-
richshafen vor, ob Llvhd George in der Nacht: von
Montag auf Dienstag Unterkunft finden könnte. Das·
wurde zugesagt. Als aber Lloyd George für Diens-
tag auf Mittwoch fünf Zimmer und einen Salon für
zwölf Personen wiinschte, mußte es abgelehnt werden,
da die Räume für diese Nacht für die angemeldeten
amtlichen Vertreter bes Reiches, der Länder und ande-
rer Staaten benötigt wurden. Lloyd George fand in
Konstanz Unter-kunst- Er hat deni ZeppelimEmpsang
wohl deshalb. nicht beigewohnt, da er am Mittwoch-s
abend bereits in Jnnsbruck sein wollte. ·
I« «« * Heidebraiid durch Leichtsinn eines AusflüglerA
Di-e Ursache« des Heidebrandes am vergangenen Sonn-
tag zwischen Handorf und Höckeh dem große Flächen
Wald und Heide zum Opfer fielen, ist nunmehr end-
gültig geklärt worden. Landjägerbeanite haben ein-en
jungen Motorradfahrer aus Hamburg ermittelt, der:
bei einem Ausflug in die Heide zum Abkochen ein
Feuer anzündete, wodurch der Brand verursacht worden
ist. Der Täter ist geftänbig. z.-

"� Zwei Personen vom Blitz erschlagen. Ueber
verschiedenen Orten der Pfalz ging ein äußerst hef-
tiges Gewitter nieder, das von tvolkenbruchartigen
Negenschauern begleitet war. Besonders heftig entlud
sich �bas Gewitter über den beiden Orten Forst.·-und
Beides-heim. In Deidesheim wurden der 40 Jahre
alte Winzer Stadttor-Adam Seyler und der 28jährige
Arbeiter Ludwig Wittttiann vom Blitz erschlagen. ._
&#39; �. «« Ein Hiiftling bestiehlt den Unte uel un sei ten.
Der Unterfuchungsrichter in der Pantkfrcijtzegr Sänf-
anstalt bei Prag nrußxte bemerken, daß ih �
er das immer nicht verlassen hatte, sein Rvck mit der
Geldtas e und die Aktentasche fehlten. Wi-e sich später«
benausftellte, hatte ein Pankratzer H-äftling, den set«
ver-hört hatte, die Gegenstände mitgenommen. «

I!

PRINT-O

Programm der Sthlesisrhen Fnntstnnda
Dienstag: 16,00: Ernst Panke: »Johann Christian

Sickert. 16,30: Unterhaltungskvnzert aus dem Galle ,,Goidene
Krone«  Leitung: Eharles Nowack!. 17,30: Märchenstundr.
l8,05: Stunde der Zeitschrift »Der Qberschlefier«. 18,30:
Französisch für Fortgesehrittene �0. Stunde!. 19,05: Wetter-
vorhersage. 19,05: Kabarett aus Schallvlatten  Eonference:
Herbert Brunar!. 20,05: Dr. Dorn Fuchs: Eheberatung,
Mutterschuß Säuglingsfürsorgr. 20,30: »Musik der Zeit«
Rettung: Ernst Probe, Senat: Earl Brauner!. 21,30:

ilma Mömkeberg spricht von bösen Frauen. 22,00: Presse-
umschau. Anschließend: Abendberichte unb Mitteilungen des
Verbandes Schlefiscber Rundsunkhörer.

Mittwoch: 16,00: Rinberftnnbe. 16,30: Konzert der
Zunkkapelle  Leitung: Ernst Prade!. 17,30:

unis�. Gespräch mit Walter Schubert. 18,00: Mitteilungen
des Arbeiter-Radio-Bundes. 18,15: Ehefredakteur v. Heisterx
»Der Kampf um den TonfilmN l8,40: »Das alte und das
neue Lied«  Studienrat Bilke, Sovran: Paula Guttmann.!
19,05: Wettervorhersagr. 19,05: Schubertlieder ans Small«
platten. 20,05: »Bliek in die eit«  Dr. Nei e!. 20,30:
Unterhaltende Musik. Rusfische onseßer.  Sei! esische Phil-
barmonie, Leitung: Franz Marszalekl 22,10:!lbenbberiebte.
22,35: Theaterplauderei von Max Ophüls

Zrncksarhene jeder Art
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Ueueste liachrichten
Oepesihen des «Nams-lauer Stadtblattes«!.

Iluazeugketastrsnlse in den Bereiuiaten Staaten.
Rentiert, 8. September. Bei Coneh Jsland mußte

ein Wasserflugzeug wegen Betriebsstosfmangel niedergehen
und wurde von der Brandung unter die am Strande
Badenden geschleudert. Von diesen wurden zwei getötet
und fünf verlegt.

Newport, 8. September. Bei dem schweren Flug-
zeugunglück am Strand von Coney Jsland sind, nach den
bisherigen Feststellungen, zwei Personen getötet und elf
verletzt worden. Man befürchtet jedoch, daß noch mehrere
Berletzte ertrunken sind, da das Flugzeug, eine Mafchine
schweren zum mit Passagierkabine, nach seiner Notlandung
erst mit einer Geschwindigkeit von 90 km durch die
Badenden hindurchschoß, ehe es an einer Kaimauer zer-
schel1te. Der Pilot, der nur leichte Hautabschürfungen
davontrug, erklärte, daß er, da sein Brennstosfvorrat er-
schöpft war, einen Platz für die Notlandung ausfuchen
wollte und dabei die Kontrolle über das Flugzeug verlor.

Schtveres Jslngzeugungliick am Schwarzen Meer.
Vttkntesy 7. September. Wie die ,,Dimineatza«

meldet, soll ein sowjetrussisches Flugzeug in einer Ent-
fernung von 42 Meilen von Konstanza infolge einer
Motorexplosion in das Schwarze Meer gestürzt sein. Die
zehn Jnsassen, unter denen sich auch der Oberkommandierende
der Kaukasus-Armee, General Fabrizius, befunden haben

. soll, hatten den Tod gefunden. Der Sowjetkreuzer Robotnik
soll aus Sebastopol zur Unglücksstätte ausgefahren sein.

Boinbeuansrhlas auf der Leinberger Messe.
Leusberg, 8. September. Gegen das Verwaltungs-

gebäude der Ostmesse wurde gestern abend eine Bombe
geworfen. Die Jnneneinrichtung wurde zum Teil zerstört.
Zwei Angestellte wurden verlegt. Der Täter entlam.
Einige Stunden vorher war ein Student verhaftet worden,
der in einer Straße eine Bombe hatte fallen lassen. Die
Bombe explodierte, ohne jemand zu verlegen.

Schiffsunaliick in sinnt-and.
Styckhpluy 7. September.

vorliegenden Meldungen aus Helsingfors über das Unglück
im sinnischen Seengebiet hatte der Dampfer Rum -60 bis
100 Personen an Bord, darunter viele Schulkinder Das
Unglück soll daraus zuriickzuführen sein, daß während eines·
Gewitters viele Passagiere auf der Leeseite des Schiffes
�Schub suchten. Der einseitig belastete Dampfer wurde
dadurch zum Kentern gebracht und sank. Um »V22 Uhr
nachts hatte man 23 Personen gerettet. Einzelheiten
-liegen noch nicht vor.
Neue Kämpfe an der rnssisklpskhtnesischen Grenze.

ßonbnii, 8. September. Wie Reuter aus Mulden
meldet, geben die chinesischen Behörden bekannt, daß sowjet-
rusfische Streitkräfte am Freitag die chinesische Verteidigungs-
linie im Distrikt von Mandschuli angegriffen hätten, die
heftigen Widerstand leistete. Der Kampf, so heißt es,
dauerte den ganzen Tag an. Beide Teile erlitten starke
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Margarine

Ein junger Mann
der Schreibmafchine beherrlchh
ehrlich und fleißig ist, fofnrt
gesucht.

Offerten u. H. 134 an -die
Gefchäftsstelle des Stadtblattes

II · I

Jg. fraulein
flir leichte Biiroarbeit und
Telefonbedienung zum baldigen
Antritt gesucht.

SedciftL Bewerbungen mit
Lebenslauf unter H. 132 an

jetzigen, suche per I. Oktober
tiichttges, anständiges

Htubenmädchen
�in Wäscht-heb. erfahren. nach.unb GIunzpL erwlinfcht

werden

eine Kijthin
nnd 1 Stnbenniinclien

gesucht. 
Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle bes Cötabtblattes. -

Ministerin
s soornimmtkfür bald gesucht.

stelle bes Ötabtblattes.
_ Tiichtigen
Schweine-

Futter-entrann.

ißieln
älbliraeiiielie, gla�erte iiiib unglajierte zenflrrsohltiaulifleine
.Zfilierpappr, Channttekikgrh Deutung-tilgten Helle, sowie z»

ZisegekauZomentmrrit
jeder» Art: . .«, .u� J« «. «« ,« « s « scs szuskisskss

iiwniinänkxsäeinelrutliygä gemeine: p dmniitili�iijmittaaseggiglg ,  l I a
iveibeiqnin SeInbe Bieteroers.  erhalten, .mit liomplu
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 DER. ·zi..kk.·iäk.k«·"« bringt-Garten- -

Nach den legten hier i

die Geschäft-ist. bes Stadtbl .
· Wegen Berheiratung meines -

[grau M. Bielsohowslry. �
Zum Antritt am I. Oktober

mit Plätti und Nähltenntnissen -

« welche auch bleineAenderungen «-

Bwerfragen in»der-"Ge�flhiifts- 5

mm. iiiiikowsky.

Verluste. Die Russen wurden schließlich zurückgeschlagetu
Auch· an ber südöstlichen Grenze der Maudschurei soll es
zu Kämpfen gekommen sein. � Jn Pogranitskaja wurde
ein Eisenbahnzug durch eine Bombe schwer beschädigt. Ein
Chinese wurde dabei getötet. s

Kirtdliche Nachrichten.Katholische Kirche. «
Montag und Mittwoch 6 Uhr heilige Messen. -� Dienstag

6 Uhr Requiem mit Condult für Maria Kubisch Donnerstag
3/46 Ubr heilige Messe. �� Freitag 7 Uhr Schulmesse. �Sonn-
abend �I46 Uhr heilige Messe. � Sonntag 6 Uhr heilige Messe.
�/i8 Uhr Schulgottesdienst, 9 Uhr Predigt und Hochamt.

Vereine. »
Montag 8 Uhr Spielabend des Gesellenvereins bei Wieland

Zitkwoch Versammlung des Jugendvereins mit Vortrag beiie and.

krodukteuurarttserisn
Its-etliche Notierunaen der an der Breslau: YIDDUIUUIIVIvom 7. September 1929 gezahlten Preise in Reichs-nat bei Info

Zezagtlingn  nur für Karto eln _ der  Ernennung a «re- vollen Waaenladnnaetr Tendenz:  Betreibeimubig. -�
�gegen mit niebrigerem Effeletivgewicht entsprechend billiger. i�-e « i . »

gstsltche nimm Rotte-unse- «im kg!:
G e t r e t b e: 7. 6

2Bei3en�75�5kgtEff.-0m.min.p.hl 23.40 23,40�Rgpgeif�z - - - - 19.50 19,50H er, mittlere Art und Güte 16,50 16.50
ßraugerifte, feinste . . . . . 22,00 22,00Prangen-te, gute . . . . . 2050 20.50Pranger te, mittlere Art u.Giite I 18 50 1850!Biriterqi:rfte* . . . . . . 17.60 17.60

Hafer alt 17.50.
�i Mittlerer Art und Güte.

· ei dem Verkauf ab Verladestation ermäßigt sich der Preis»im Allgemeinen um die Frucht von der Verladestatiom

Beleanntmachung
Auf Anordnung bes Finanzamts in Name-lau werden

am Mittwoch den II. September 1929, vormittags
11 Uhr zu Strehlitz in dem Gafthause Sttrnagel die ander-
weit gepfündeten Sachen, nämlich ein Gürtel, eine Näh-
tuecschine im Wege der Zwangsoollftrecnung öffentlich ver-
steigert werden.

Nam«slau, den 9. September 1929.
Pollstreeknugsstelle des Finauzamts

Zurückgekehrt vom Grabe unseres teueren Ent-
schlafenen, meines unvergeßlichen Bräutigams, des -

lnslimnneslelllen Paul Neuper-
drängt es uns, allen Lieben, Verwandten, Nachbarn,
Freunden und Bekannten für die aufrichtige Teil- ;

· nahme und zahlreichen Blumenspenden nur auf
diesem Wege hiermit herzlichst zu danken.

Besonderer Dank gebührt den Herren Beamten
und Angestellten des Amtsgerichts, die dem lieben _
Heimgegangenen durch persönliche Teilnahme die
letzte Ehre erwiesen, ebenso dem Stahlhelm, dem -
�Turnverein sowie den Ehrenjungfrauen, und dem «
Krüppelheim für die aufopfernde P�ege. Nicht "
minder herzlichen Dank Herrn PfarrerGrimm für
die trostreichen Worte im Trauerhause und am
Grabe, die allen Herzen wohlgetan und ein um-
fassendes Bild von den lobenswerten Eigenschaften
und Lebensgewohnheiten des Heimgegangenen
entrollten, um daraus zu schöpfen, welcher all- J«
gemeinen Beliebtheit, Wertschätzung und Achtung T
sich der Verstorbene unter seinen Mitmenschen�
erfreute.

v-mn.

Fern von seiner Heimat, geschmückt� von .
Liebeszeichen und der Myrtenkrone �aus treuen »:
Händen, ruhe er in Frieden! «

Elisabeth Wistop �er... Eltern i
Rechnungsrat K: ICIIIISF und Kinder.

Namslini, im September 1929.

Gesang-Verein Imliau. »
Unser langjähriges �Mitglied
« Sangesbruder
Rubel-i �Vogt

ist verstorben. Ehre seinem Andenken."
_ Der �Van-stand.s· «,

n

rhei seinem isinoriatlichen minimieren.i �am f b E nein?  IKÆAr g »"c«»· _ �|3.  »  _ .1� eVerhungern-fester Q3398? �an�  �ieg. 330, ·« rntensllitvkis




